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Editorial

Change – besser oder nur anders?

Prof. Dr. Urs Hilber, 

Direktor, Departement Life Sciences und Facility Management

urs.hilber@zhaw.ch

«Es ist nicht gesagt, dass es besser 

wird, wenn es anders wird. Wenn es 

aber besser werden soll, muss es an-

ders werden». Dieser mathematisch 

korrekt formulierte Ausspruch des 

Physikers Georg Christoph Lichten-

berg (1742-99) hat auch heute, gut 

200 Jahre nach Lichtenbergs Tod, 

noch seine volle Berechtigung. Man 

könnte lange über die Aussage philo-

sophieren und würde im Alltag so 

manches Beispiel fi nden, das das Zi-

tat bestätigt. 

Die ZHAW ist offi ziell gegründet und unser 

Departement Life Sciences und Facility Ma-

nagement aus der Taufe gehoben. Vieles ist 

also bereits neu oder eben anders und hat 

durchaus das Potenzial besser zu werden. In 

welche Richtung «es» geht, haben wir letzt-

endlich selber in der Hand! 

Start-up-Unternehmen

Unser Departement ist ein erfolgreiches Start-

up-Unternehmen, wir haben zweistellige Zu-

wachsraten! Dies sagte mir einer unserer Ins-

titutsleiter kürzlich im Mitarbeitergespräch. So 

hatte ich mir das tatsächlich noch nie über-

legt. Als Mitglied des Stiftungsrates von grow, 

unserer Gründerorganisation, sollte ich doch 

vertraut sein mit der Thematik erfolgreicher 

Start-ups! Erfolg bedeutet: rasches Wachs-

tum, eine grosse Herausforderung in der Re-

krutierung passender, hoch qualifi zierter Mit-

arbeitender, virulente Platznot und eine ge-

wisse Gefahr, dass Aufwand- und Ertrag pa-

rallel steigen und mögliche Ineffi zienzen überse-

hen werden. Start-up-Unternehmen sind Pionier-

organisationen. Diese Unternehmen leben von 

einem Pionier, der den Betrieb von der Pike auf 

kennt. Der Pionier kennt alle Mitarbeitenden, alle 

Räume, alle Projekte und Produkte, jede Stärke 

und jede Schwäche des Unternehmens. Er hat 

den Überblick, kennt die Kunden sowie die Ent-

scheidungsträger persönlich und pfl egt die Kon-

takte mit Leidenschaft. Der Pionier hat weitest-

gehende Kompetenzen in der Firma; er prägt die 

Struktur, den Arbeitsstil und die Unternehmens-

kultur. Er ist ein charismatischer, manchmal au-

toritärer Leader, zu dessen Qualitäten Flexibilität 

und Improvisation gehören. Das Unternehmen 

lebt von den Visionen des Pioniers und wird dank 

dieser Leaderfi gur erfolgreich.

Im letzten Transfer hat sich Rolf Grabherr von Ih-

nen verabschiedet. Nach 37 Jahren hat er sich 

neuen, privaten Aufgaben zugewandt. Der Pio-

nier hat den Betrieb in neue Hände gegeben. Wie 

geht es nun weiter? 

Differenzierungsphase 

Auf die Pionierphase folgt in der Theorie von Glasl 

und Lievegoed (2004) die Differenzierungsphase. 

In dieser Phase werden die Aufgaben auf eine 

breitere Führungscrew verteilt. Das Wissen, das 

der Pionier hatte, ist nicht mehr in einem Kopf 

konzentriert, es wird auf mehrere Köpfe verteilt. 

Systematik, Ordnung, Logistik, Steuerbarkeit 

und Machbarkeit werden zu wichtigen Themen 

im Phasenwechsel. Strukturen werden forma-

lisiert und Regeln aufgestellt – eine Funktions-

Stab-Linien-Struktur entsteht. Die Führungsebe-

nen werden differenziert, eine Arbeitsteilung ent-

steht, Planung, Ausführung und Kontrolle wer-
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den getrennt. Wie die Pionierphase hat auch 

die Differenzierungsphase gewisse Gefahren. 

Der Phasenwechsel von der Pionierphase 

zur Differenzierungsphase wird in der Regel 

durch äusseren Druck ausgelöst, in unserem 

Fall durch die Fusion zur ZHAW. 

Kooperationen

Veränderungen − Change Prozesse − fordern 

die Führungscrew und die Belegschaft. Es ist 

wichtig, dass besonders in dieser Zeit auf ei-

nen wertschätzenden Umgang geachtet wird. 

Und dass wir unser Kerngeschäft nicht ver-

gessen, denn die Konkurrenz schläft nicht! 

Innerhalb der ZHAW sind wir mit den Berei-

chen Life Sciences und Facility Management 

bestens positioniert. In den letzten Jahren hat 

unser Start-up-Unternehmen ausgezeich-

nete Arbeit geleistet. Ich freue mich, diese Ar-

beiten mit voller Kraft weiter zu verfolgen und 

mit einem motivierten Team unser Departe-

ment innerhalb der ZHAW zu positionieren. 

Dass wir Teil der ZHAW sind, bringt verschie-

dene Vorteile, u.a. dass wir sieben «Depar-

tementsgeschwister» haben, mit denen wir 

spannende Kooperationen eingehen können. 

Wenn wir es schaffen, die ZHAW-Ziele vor 

unsere Individualziele zu stellen, dann wird es 

noch besser und nicht nur anders!
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